Die Finanz- und Wirtschaftskrise


sollen nun Kultur-, Umwelt- und Sozialprojekte bezahlen?

Für eine LEBENSWERTE Stadt Göttingen!

Aktionstag und Forum/Podiumsdiskussion am 19.09. und 22.09.2009.


Durch die Welt-Finanz- und -wirtschaftskrise drohen die Einnahmen aus der kommunalen Gewerbesteuer einzubrechen. Und durch die Bankenrettungsversuche schnellt die Staatsverschuldung in die Höhe. Diese wird als Begründung angeführt, Bundes- und Landesmittel sowie auf die Kommunen umverteilte Mittel zu verknappen. Die Stadt Göttingen begann im Juni dieses Jahres mit einer zunächst für 2009 angekündigten 10 %igen Haushaltssperre, weitreichende Kürzungen der „freiwilligen Leistungen“ in den Bereichen Soziales, Kultur, Jugend, Sport und Umwelt einzuläuten. Auch wenn diese Haushaltssperre nun offenbar zurückgezogen wird, geht es um den ersten Einstieg für angekündigte weit umfangreichere Kürzungen  bei den „freiwilligen Leistungen“ auf kommunaler Ebene.

Was hat es mit den „freiwilligen Leistungen“ auf sich?


Freiwillige Leistungen – das klingt nach Almosen, wie etwas, was in Notzeiten nicht mehr so nötig erscheint. Doch das Gegenteil ist der Fall. Die Aufgaben, die nicht-staatliche Organisationen wahrnehmen, dienen nicht etwa dem Selbstzweck der Zuschuss-Empfänger. Es geht vielmehr um die Versorgung der Bürgerinnen und Bürger mit notwendigen sozialen Dienstleistungen, um die Aufrechterhaltung eines attraktiven städtischen Lebens, um ein vielfältiges, bezahlbares kulturelles Angebot, um die Erhaltung einer gesundheitsförderlichen Umwelt und Teilhabemöglichkeiten am gesellschaftlichen Leben. Es geht um Beratung und Unterstützung für Menschen, die Hilfe brauchen, um Theater und Kino für groß und klein,  um Sport- und Freizeitmöglichkeiten, um Jugend- und Gesundheitseinrichtungen, um Umweltorganisationen und Selbsthilfe. 

Die aktuell geplante und angekündigte Mittelkürzung der Stadt Göttingen bringt für die betroffenen Einrichtungen große Probleme mit sich: Sie bedeutet einen empfindlichen Einschnitt in die Grundfinanzierung, die für die Einrichtungen notwendig ist, um weitere Unterstützung von anderen Finanzgebern (Land, Stiftungen, EU-Mittel) einwerben zu können. Auch diejenigen Einrichtungen, die derzeit noch durch verbindliche Zuschussverträge abgesichert sind, werden wohl unter den aktuellen Vorzeichen nach dem Ablauf der Verträge vermehrt unter Druck gesetzt werden. Das Bündnis LEBENSWERTES GÖTTINGEN konnte 2006, zusammen mit Bündnispartnern aus Politik und Zivilgesellschaft Kürzungsversuche abwehren, die „freiwilligen Leistungen“ sind nicht gekürzt worden. Einige Einrichtungen haben sogar verbindliche Verträge bis 2010/2011 abschließen können, die sozialen Projekte erhalten seit 2007 frühere Bescheide und Zuschuss-Abschläge zum Jahresbeginn.

Ohne feste Zuschussverträge müssen diese „freiwilligen Leistungen“ jedes Jahr neu beantragt werden. Die Stadt entscheidet jedes Jahr neu, ob und in welcher Höhe sie die Organisationen fördert. Damit ist der Bestand der kulturellen und sozialen Projekte in Göttingen schon immer einer starken Unsicherheit ausgesetzt gewesen. 

Wir sehen die geplanten Kürzungen als desaströs für die soziale Stadtentwicklung Göttingens an. Ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Infrastrukturinvestitionen einerseits und Sozial- und Kulturförderung andererseits ist gerade bei sinkenden Einnahmen im Stadthaushalt notwendig.
Natürlich verschärft die Finanz –und Wirtschaftskrise diese Probleme stark. Gleichzeitig werden die großen Vermögen in unserem Land immer mehr von Steuerabgaben entlastet.

Die Stadt Göttingen rechnet mit weiteren Einnahmerückgängen und noch höheren Belastungen. Schon jetzt ist die Armut in Göttingen höher als in vielen anderen Städten Niedersachsens. Jedes vierte Kind in Göttingen gilt als arm. Gleichzeitig beschäftigt sich die Stadt Göttingen aber mit teuren und umstrittenen Projekten wie der Südspange und dem Bau eines neuen Golfplatzes. Geld ist also da in Göttingen und auch in unserem reichen Land. Noch ist die Zeit, gemeinsam darüber nachzudenken, wofür der Haushalt, das Geld der Bürger und Bürgerinnen in Göttingen in diesem und in den folgenden Haushalten ausgegeben wird.


Gemeinsam mit BürgerInnen, betroffenen Initiativen und Politikern aller Ratsfraktionen wollen wir nachdenken, diskutieren, handeln und etwas bewegen. Der Aktionstag am Samstag, den 19.09. von 10:00 – 16:00 vor dem Alten Rathaus und der Vortrags- und Podiumsdiskussionsabend am Dienstag, den 22.09.2009 um 20:00 Uhr (im Ausbildungsrestaurant von Arbeit und Leben, Lange Geismarstr. 72) sind da die ersten Schritte.

Bringen Sie sich ein! Aktiv! Engagieren sie sich mit uns gemeinsam für die Werte Göttingens, die kulturelle und soziale Vielfalt und für eine lebenswerte Stadt. Ihr Bündnis LEBENSWERTES Göttingen.
